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Plattform 
Klimaneutrales 
Stromsystem (PKNS) 
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• Viele Engpässe in nationalen Gebotszonen, da 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien schneller 
wächst, als Netze verstärkt werden.

• Netzengpässe führen zu erheblichen Kosten durch 
„Redispatch“ (Verringerung der Einspeisung vor einem 
Engpass, Erhöhung dahinter) oder „Einspeisemanagement“ 
(Abregelung von Erzeugungsanlagen), die sich in hohen 
Netzentgelten niederschlagen.

• Zudem entstehen in Nachbarländern außerplanmäßige 
Stromflüsse („Ringflüsse“), die vorrangig behandelt werden 
müssen zu Lasten der Möglichkeit, über (Gebotszonen-) 
Grenzen hinweg zu handeln.
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Grundsätzlich 

• Anreize für optimale lokale Ansiedelung und den optimalen zeitlichen Einsatz von Strom 
dringend erforderlich 

• Kleinere Strompreiszonen sind wirtschaftlich effizienter, weil sie lokale Gegebenheiten wie 
die Verfügbarkeit von Stromerzeugungskapazitäten oder die Netzinfrastruktur widerspiegeln 
(positive Erfahrungen in Nordischen Ländern)

Für Erhalt einheitlicher Strompreiszone

• Erreichung des 70%-Zieles, oder bei Nichterreichung Behebungsmaßnahmen, 
überzeugende strukturelle Maßnahmen und Kostenübernahmevorschlag Nachbarländern 
vorlegen

• In jedem Fall notwendig bei Gebotszonenüberprüfung betroffene Mitgliedsstaaten zu 
überzeugen, sich nicht für eine Neukonfiguration der Gebotszonen aussprechen, um zu 
vermeiden, dass die EU-Kommission entscheiden muss





Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Für Rückfragen und weitere Information stehen 

wir Ihnen bereit.

Dr. Bernd Weber

Gründer und Geschäftsführer
EPICO KlimaInnovation
bernd.weber@epico.org
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